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können ber das heutige Verhältnis VO  - DO-Schwestern und DO-Brüder-
konvent, w 1e auch eine kirchenrechtlich stichhaltıge Klärung ZUuU Begriffs-
Paar ‚Orden Kongregatıion“, zumal INan nırgends erfährt, da{ß 6S sıch
eıne Kongregatıon handelt. Vielleicht ware auch eın Wort ZUur Ordenstracht
angebracht SCWCECSCNH, die eıne erhebliche Umgestaltung 1mM Laufe der Jahre
erfahren hat, W1e das Bildmaterial beweıst. Außerdem der auch
der nıcht kirchlich gebundene Hıiıstoriker gerade 1er eın Wort ZUr

Selbstdarstellung un Zukunftschance dıeses Schwesterninstituts.
Viele Fragen un: Probleme N Geschichte des Deutschen Ordens, se1nes

Schwesterninstituts, einzelner Ordenshäuser derselben etiC bleiben auch nach
dem Erscheinen dieser ersten eınen Gesamtüberblick bıetenden Arbeit noch
ungeklärt. Sıe haben aber dadurch eiıne zuiLe Anregung weıterer Forschung
un intensıverer Untersuchung erhalten. Be1 einer spateren möglichen
Überarbeitung sollte annn auch der Antfang ein1ıge statistische Angaben
bereichert werden: Schwesternzahl 1m Jahre 1914, O37 1939, 19245, 1962,
FOZ4s Aufstellung der derzeıitigen Ordensniederlassungen mıiıt Adressen-
angabe; Zusammenstellung der ehemalıgen Ordensniederlassungen mıt
Angabe des Zeıtraums, der wichtigsten Aufgaben, der Höchstzahl der
hinzugehörenden Schwestern un: des Grundes der Auflösung; (evt
gyraphische Darstellung des Wachstums des Ordens. Drucktfehler befinden
sıch auf et. curendum (statt curedum); T'schiderer wurde 1834
Fürstbischof VO  e Trient ıcht 1734; Das öfter zıtierte Werk VO Erich
Zöllner, Geschichte Osterreichs. Von den Anfängen bıs Z Gegenwart,
München 1961 (672 5 fehlt leider 1m Literaturverzeıichnıis. Thomas Lissek

Lexikon der christlichen Ikonographie. Begründet VO Engelbert Kıirsch-
baum S] 17 Herausgegeben A0  ' Wolfgang Brauntels. Band Ikonographie
der Heılıgen: Aaron bıs Crescentijanus VO  3 Rom. Herder: Rom/Freiburg/-
Basel/Wıen 1973 520 Sp MI1t 239 Abbildungen.

Der se1it langer Zeıt MIt Interesse erwartefife Band des VO  . Kirsch-
aum begründeten un VO  - W Brauntels weitergeführten „Lexikons der
christlichen Ikonographie“ lıegt 1U VOTL un mMIt ıhm der Band der
„Ikonographie der Heıiliıgen“. Eın erstes Durchblättern des Bandes aflst
bereits die Handschriftft des Herausgebers erkennen, der siıch iın eiınem

Mitarbeiterstab ein nNnstrument geschaftfen hat, miıt dessen Hılte
eıne ıcht allein VO Inhalt, sondern VOIN eıner Straffung der Arbeit her
notwendiıg gewordene Umstrukturierung der folgenden jer Bände durchzu-
führen hofftt

Miıt der Bearbeitung des vorliegenden Bandes wurde 1m Hınblick auf die
Homogenıität der aterıe nıcht mehr, W 1e üblıch, eın Vieltaches
Fachgelehrten beauftragt, sondern eın Gremium VO  e} kunstwissenschaftlichen
Redakteuren, da ach Ansıcht des Herausgebers die sıch darbietenden
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überschaubaren Zeiträume mıiıt Hılfe eines ÖOrt un Stelle befindlichen
Arbeitsteams sıch eichter bewältigen lıeßen als durch eıne Unzahl
verschiedenartigster Beıträge. Für die übersichtliche Planung un Gliederung
der VO  — den einzelnen Arbeitsgruppen erstellten Ergebnisse gebührt VOI

allem dem Schriftleiter Georg Kaster Anerkennung un ank Der ank
bezieht sıch auch auf die Tatsache, dafß ila  } ber die übliche orm hinaus
auch regionale Gruppen Von Heıiligen w1e jene der Ostkirche, Frankreichs
und Englands miteinbezogen hat Um die 1n früheren Werken festgestellten
Irrtumer, die vielfach VO  a Buch Buch unkontrolliert übernommen
worden WAarcNh, aUuUSZUMETIZCNH, wurde keine Mühe gescheut, alle fragwürdigen
Fakten Hand VO  5 ersten Quellen revıdieren un richtigzustellen.

Der vorliegende Heiligenband umtaßt iın alphabetischer Abfolge die
Heılıgen VO  3 Aaron bıs Crescentjanus VO Rom. Jeder Benutzer des
Lexikons MuUu sıch darüber 1m klaren se1n, daß weder teın ese- noch
Erbauungsbuch VOT sıch hat, sondern eın anspruchsvolles, dem Stand der
heutigen Wissenschatt entsprechendes Informations- un Arbeitsinstrument,
wobei weıterhın bedenken bleibt, da{ß 6S sıch ıcht eın hagiographi-
sches, vielmehr eın ikonographisches Werk handelt, dessen Zentralpunkt
das Bild 1St, un 1es wıederum NUulL, soweıt 6S ZUUT Klärung der dem Bilde
zugrunde liegenden Idee beiträgt. Durch diese Zielsetzung konnte die
Auswahl der Bilder iın erster Linıe ıcht ach künstlerischen Gesichtspunkten
erfolgen, W as wıederum ZUT Folge hatte, da{fß Inan wenıger klare
Bildwiedergaben 1n auf nehmen mußte. Praktische Hınweıiıse für eıne
Auswertung des Lexikons werden in der dem Text vorangestellten
„Einführung“ dargeboten. So wiırd AB darauf hingewiesen, da{ die
Bedeutung der einzelnen Heılıgen, abgesehen VO  3 einer jeweıils kürzeren
bzw längeren Ausführung 1mM Text, bereits rein optisch durch die Wahl
verschieden grofßer Drucktypen, Z Kenntnıiıs gebracht wıird Weiterhin wiırd
das Schema besprochen, das sämtlıchen Ausführung zugrunde gelegt wurde
un 1n seiıner Anordnung eın rascheres Einlesen ermöglicht. SO erscheinen

„Quellennachweis“ Texte, Vıten, Legenden un Kulte; die „Darstel-
lung“ unterscheidet zwıschen Typus, Attributen, Einzel- und Gruppenbil-
dern, un die Rubrik „Ikonographie“ wırd durch eiınen Abschnitt „Szenische
Ikonographie“ erweıtert. Dankenswerterweise wurde das Lesen spaltenlan-
SCI Abkürzungen durch sinngemäfse Einzüge 1mM Druckbild erleichtert (An-
dreas 38/141; Anna9allerdings mu{fß INan sıch damıt abfinden, daß
dieses Schema ıcht konsequent ZUTr Anwendung kam (Alexıus 9D0;: Anton1us
abbas 05/107:;: Antonıius WL Padua Z19)

Etwas befremdend wirkt die Tatsache, da{(ß auf archäologische Befunde
eın allzu großer Wert gelegt wurde und diese Disziplin 1n der Einführung
keinerle1 Würdigung fand, obwohl doch anerkanntermaßen zwıschen
Ikonographie un Archäologie unleugbare A{ftfinıtäten bestehen. Es 1St daher
ıcht verwunderlich, daß sıch gerade auf diesem Gebiet einıge tehlerhafte
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Darstellungen eingeschlichen haben Be1 Agapıtus VOo  s Praeneste (43) steht
lesen: „UÜber seınem rab ın Rom se1it Jh eiıne Basılika“. Das rab des

Agapıtus befindet sıch aber nıcht ın Rom, sondern 1mM Vorfeld VON Praeneste
(ın agro), un OIt wurde 1mM 4. Jh ber seiınem Grab, das durch eın
„Retrosanctos“ erweıtert worden WAar, eın christlicher Kultbau errichtet. Von
dieser ursprünglıchen Grablage ‚1n agro“” Aaus WAar ann 1mM 9. Jh dıe
Übertragung der Reliquien 1n die Stadt, 1n die heutige Basılika VO
Palestrina erfolgt.

Unklar 1St auch die Notıiz, die INan bei der hl Agnes Rom (58)
lesen bekommt: „Im Jh errichtete Konstantına, die Tochter Konstantıns,
ber rab der Vıa Nomentana dıe Basılika Agnese I, die
624—638 NEU gebaut wurde.“ Den Ausgrabungstatsachen zufolge kam die
konstantinische Basılika MmMIt dem Annex des kaıserlichen Mausoleums icht
ber dem rab der Heıligen stehen, das sıch 1 dortigen Katakomben-
SeWlrr befand, sondern abseits davon autf dem 1mM Bereıich der kaıiserlichen
Vorstadtvilla befindlichen Beerdigungsareal. YSt die 624 errichtete
Basılıka, dıe heute noch steht, wurde ber dem rab der Agnes erbaut,
un ZWAar ın der VWeıse, dafß S1e 7We]l Drittel in die Katakombe eingeteuft
unmittelbar ber dem Grabe stehen kam Bereıts vorher WAar eın
rechteckiger Tufftfblock mMI1t dem rab der Heılıgen 1m Katakombenverband
treigelegt und mıt den 1ın derselben Spalte erwähnten Marmorreliefs
umkleidet worden. Eın Üıhnlicher Vorgang 1St auch ın der Katakombe
Pıetro Marcellino der Vıa Lavıcana teststellbar. Die Marmorreliefs (
Platten) MmMIt dem Bild der Agnes dienten ehedem ZUT Verkleidung des
obenerwähnten Tuffblocks un befinden sıch heute den Wänden der
Stiegenanlage, die VO  e} der Vıa Nomentana Z Kırche hınabführt. Unter der
Rubrik „Quellennachweıis“ hätte INad  3 SCIn die neuestie und miıt reichlichem
Kommentar versehene Ausgabe der „Damasianischen Epigramme“ VON

Ferrua, Epigrammata Damasıana (Citta de] Vatıcano gesehen. In
derselben Spalte bleibt „Darstellung“ 5. Zeıle das ıtal. Wort
‚cımıter1i0“ 1ın „Cimıtero“ abzuändern.

In Ühnlicher Weıse 1St auch bei Apollinarıs Ravenna aufgrund des
archäologischen Befundes die Notız „über seınem rab Basılıca Apolli-
aAatTe iın Classe“ dahıngehend richtigzustellen, dafß die heutige Basılika sıch
ıcht ber dem ursprünglıchen rab des Heılıgen, das sıch außerhalb der
basılıkalen Anlage gefunden hat, erhebt, sondern daß die Reliquien AaUusSs
Anla{fß der Kirchenkonsekration 1mM Jahre 549 in dieselbe übertragen worden
sınd

Be1 Abundıus VO: Rıgynano (15) ware dıe Notiız: Kalit 1n Rom un
Foligno“ 1ın dem 1nnn klarzustellen, da{ß$ der eigentliche ult 1ın Rıgnano
stattiindet, un ZW al 1iın OM eines Volksfestes, iın dessen Miıttelpunkt eın
tejerlicher Gottesdienst MIt Ansprache un anschließender Prozession durch
die dortige Katakombe un der außerhalb der Stadt 1MmM 5S0S „Lucus
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Feroniae“ gelegenen Basılika der beiden Heılıgen Abundius un Abundan-
t1us stehen.

Einleitend enthält der Band, damıt abzuschliefßen, Seiten mıt
Abkürzungsverzeichnissen biblischer un außerkanonischer Schriften, ferner
eiıne beachtliche Anzahl mehr allgemeıner Art, bestimmter Zeichen un
Siglen für Standorte, Bibliotheken un: Museen un: abschließend eıne
Bibliographie hagiographischer Quellenliteratur, Denkmalpublikationen
un Sekundärliteratur. Zusätzlich dem für den Band vorgesehenem
Regıster der Festtage un Attrıbute wıird och eın eigener Registerband 1n
Aussıcht gestellt, der Aufschlufß o1bt ber die topographischen Einheiten
(Bıstümer USW. mıiıt den Ort verehrten Heıilıgen), der Heıligen festgruppier-
ter soz1ıaler Gemeinschatten (Orden, Bruderschaften), der Patronate einzel-
Ner Berufe, Stäiände USW., der einzelnen Attribute un iıhrer Bedeutung, der
verschıiedenen szenıschen Darstellungen un der wichtigsten ÖOrter, denen
Heiligendarstellungen erscheıinen. Anerkennung un ank gebührt allen
Beteıilıgten, angefangen VO Geldgeber bıs Z Verlag Herder, in erster

Lıinıe aber dem Herausgeber Woltgang Brauntels. Voelk]

N nntiat#rberic/ote aAXUS Deutschland. Diıe
Kölner Nuntiatur. Hrsg. durch die Görres-Gesellschaft. \Al VL
untıus Antonıo Albergatı Maı—-1614 Maı) Schöningh: München/
Paderborn/Wien 19772 1068

Dıie Edıtion, deren Manuskript bereıits reı Jahre VOLr der Drucklegung
fertiggestellt wurde, OI4LUus sıch die eıne oder andere geringfügige Lücke 1n
den Literaturangaben erklärt, umta{ßrt die ersten 1er (1610—-1614) VO  3 e]lf
Amtsjahren eiınes der bedeutendsten Kölner Nuntıen, des AaUuUSs Bologna
stammenden Antonıo Albergatı. Durch die Sonderstellung der Kölner
Nuntıiatur bedingt, konzentrierte sıch Albergatı neben: se1ınen durchaus
wichtigen diplomatischen Aufgaben, die besonders den Jülich-Bergischen Erb-
streıit un: die Nachifolge für Kaıser Rudolft I1 betrafen, VOT allem auf den
Bereich der „Gegenreformatıon un katholischen Retorm“. Er konnte dabei
aut Erfahrungen zurückgreifen, die sıch 1in Maıiıland als Mitarbeıiter
Feder120 Borromeos, des Neffen des Heıilıgen, . Al als Generalvikar
n erworben hatte, bevor Z Bischotf VO  e Bisceglie iın Apulıen
ernannt wurde. ıne der wichtigsten Aufgaben WAar CD die katholischen
Interessen 1m Nordwesten des Reiches wahrzunehmen un die Wahlen der
Fürstbischöfe oder Koadjutoren 1mM Sınne Roms beeinflussen, die
Stitfte dem Katholizismus sıchern oder wıeder zuzuftühren. Besonders
erfolgreich WAar Albergatı auf dem Gebiet der innerkirchlichen Reiormen,
wobel mMi1It dem Kölner Erzbischof Ferdinand VO  —3 Bayern CNS
zusammenarbeitete: der untıus übernahm dıejenıgen Aufgaben, die die
Möglichkeiten des Ordinarıus überstiegen. Unermüdlich Wr als Vısıtator,


